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Merſeburger
Dienstag den 15. Mai.

W

Bekanntmachungen.
Belohnung für Entdeckung der Verfertiger falſcher Reichskaſſenſcheine betr.

Jn neuerer Zeit ſind falſche Reichéekaſſenſcheine, und zwar in Stücken zu fünfzig zwanzig und fünf Mark, zum Vorſchein gekommen und
angehalten worden. Wir ſichern demjenigen, welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der
Polizei oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden kann, eine nach Umſtänden

5000 Mark
zu bemeſſende Belohnung bis auf Höhe von

zu.
Berlin, den 2. Mai 1877.

Reichs Schulden Verwaltung.
Graf zu Eulenburg Löwe. Hering. Rötger.

Der bienen wirthſchaftliche Haupt Verein der Provinz Sachſen wird in Gemeinſchaft mit 20 Bienenzüchter Vereinen der Provinz am
23. Mai d. J. eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung in Merſeburg auf der ſogenannten Funkenburg abhalten, mit welcher gleichzeitig an demſelben
Tage um 102 Uhr Morgens eine General Verſammlung der Mitglieder der ſämmtlichen Bienenzüchter Vereine der Provinz Sachſen ſtattfinden ſoll.

Die Vorſtände und Mitglieder der ſämmtlichen Bienenzucht Vereine der Provinz Sachſen Bienenzüchter und Bienenhalter, ſowie Freunde
der Bienenzucht ſind hierzu eingeladen und werden insbeſondere die Bienenzüchter und Bienenzucht Vereine der Provinz Sachſen erſucht, die Aus
ſtellung mit lebenden Bienenvölkern, Bienenzuchtgeräthen und Producten der Bienenzucht möglichſt reichhaltig zu beſchicken.

Vorzügliche Leiſtungen auf dem Gebiete der Bienenzucht werden prämirt. Die Ausſtellungsgegenſtände ſind porto und ſpeſenfrei an
das bienen wirthſchaftliche Lokal Comité für die Ausſtellung in Merſeburg bis zum 22. Mai d. J. einzuſenden, beziehungsweiſe demſelben zuzuſtellen,
ſowie ſpäteſtens am 24. Mai d. J. entweder perſönlich zurückzunehmen, oder deren Rücktransport zu beantragen, eventuell werden dieſelben wenn
es nicht gelingen ſollte, den Wohnort des betreffenden Ausſtellers behufs der Rückſendung des Ausſtellungsgegenſtandes zu ermitteln, öffentlich für
Rechnung des erſteren verſteigert werden.

Der Vorſtand des bienen wirthſchaftlichen Haupt Vereins der Provinz Sachſen.
Die Dammſtraße kann von ſetzt av wieder befahren werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung. Jn Gemäßheit der Vorſchrift in 8. 7. des
Geſetzes vom 2. Juli 1875, vetreffend die Anlegung und Veranderung
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird
der von den ſtädtiſchen Behörden genehmigte Fluchtlinienplan für die
künftige Bebauung der Burgſtraße hier vom 1[5. d. M. ab in unſerm
Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Einwendungen
gegen den Plan müſſen in der Zeit vom 15. d. M. bis zum 20. Juni e.
bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 9. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentliche Jmpfung in
hieſiger Stadt, bei welcher Herr Dr. med. Rode hier als Jmpfarzt für
den ganzen Stadtbezirk fungirt,

Mittwoch den 6. Mai e., Vachmittags 3 Ahr,
im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. I.

beginnt und alle Mittwoche zur angegebenen Zeit und am bezeichneten
Orte bis auf Weiteres ſortgeſetzt werden wird.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten die impfpflichtigen
Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen zu geſtellen. Jeder Jmpfling
muß am 7. Tage nach der Jmpfung, dem Jmpfarzte behufs der Reviſion
vorgeſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne
geſetzlichen Grund der Jmpfung, Revaccination oder Reviſion entzogen
geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden
1) jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag folgenden Kalender-

jahres, ſofern es nach ärztlichem Zeugniß nicht die natürlichen
Blattern b. ſtanden hat,

2) jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule,
mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen, innerhalb des
Jahres in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt,
ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf
Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat, oder mit Erfolg
geimpft worden iſt.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen
und die während des vergangenen Jahres hier neu angeſiedelten impf
pflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden

Die oben (ad 2.) gedachten impfpflichtigen Zöglinge werden innerhalb
der Schulräume während der Schulſtunden geimpft und können bei den
öffentlichen Jmpſungen nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg den 7. Mai 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Zu verkaufen
iſt ein Reſtaurant mit Billard Vorſtadt Leipzigs. Miethe 160 Thlr.
Contract noch 4 Jahre. Offerten unter V. F. 768. an Haaſen-
ſtein S Vogler in Leipzig.

Bekanntmachung.
Die für die Anlage eines neuen Brunnens auf dem Schulploatze er

forderlichen Arbeiten inelusive Material, doch mit Ausſchluß der Pumpe,
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und laden
wir Unternehmer ein ihre Offerten im Stadtſecretariate bis

Donnerstag den 24. Mai e., Mittags 11 Ahr,
abzugeben.

Die bis dahin eingegangenen Offerten ſollen zu dieſer Zeit im Bei-
ſein der etwa erſchienenen Submittenten, im Sitzungsſaale der Stadt
verordneten eröffnet werden.

Die bezüglichen Submiſſions Bedingungen liegen im Stadtſeccretariate
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden zur Einſicht aus und wird auf
Verlangen auch Abſchrift davon gegen Erſtattung der Copialien ertheilt.

Offerten, welche den Submiſſions Bedingungen nicht entſprechen,
finden keine Berückſichtigung.

Merſeburg, den 8. Mai 1877.
Die ſtädtiſche Bau Deputation.

Als Vorſtande mitglieder des neuen Conſum Vereins zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft ſind für die nächſten 5 Jahre vom 1. Januar
1877 ab gewählt worden

der Bauunternehmer Guſtav Pfeiffer als Director,
2) der Weber W. Volkland als Kaſſirer,
3) der Fahrikarbeiter Guſtav Beyer als Controleur ſämmtlich zu

Merſeburg.
Auf die Anmeldung vom 3. Mai eingetragen am 5. Mai 1877.
Merſeburg den 4. Mai 1877.

Königliches Kreisgericht J. Abtheilung

Verpachtung.
Das Königliche Schauſpielhaus zu Lauchstäcdhkt

ſoll pro Saiſon 1877 zu theatraliſchen Vorſtellungen unter hier einzu
ſehend n Bedingungen verpachtet werden. Meldungen nimmt entgegen
die Königliche Badedirection daſelbſt.

Grundſtücks- Verkaufs Anzetge. Das in hieſ. Karlſtraße
freundlich gelegene, früher Bauunternehmer Träthner'ſche Grundſtück,
beſtehend in 1 maſſiven Wohnhauſe mit 3 Stuben 2c., maſſ. Waſchhauſe,
dergl. Pferde- und Schweineſtällen, 3 Schuppen u. ca. 1 Mgn. Garten,
iſt unter günſtigen Bedingungen im ganzen oder getheilt zu verkaufen
durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

NWeld verkauf.
Unſere drei günſtig gelegenen Feldpläne, jeder circa

10 z haltend, werden zum I. Oct. d. J. pachtlos,
und beabſichtigen wir, dieſelben am 9. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthof zum Thüringer Hof
meiſtbietend zu verkaufen, wozu Kaufliebhaher hiermit
eingeladen werden. Nähere Auskunft und Bedingungen
ſind ſchon vorher Breiteſtraße Nr. 2., parterre, zu
erfahren.

Merſeburg. Geschwäster Pröhl.



Thüringische Eisenbahn.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden die Retourbillets II.
und III. Wagenklaſſe, ohne Abänderung der übrigen dafür gültigen
Beſtimmungen eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur Rückfabrt erhalten
und zwar berechtigen die
in der Zeit von Donnerstag den 17. bis Freitag den 25. Mai C.
im Lokal Verkehr unſerer Bahnſtrecken und in denjenigen der Werrabahn,
ferner die im Verkehr zwiſchen unſern Stationen der Friedrichroda'er,
Werra, Saal, Weimar, Geraer und Sächſiſch- Thüringiſche Oſt Weſt
Bahn gelöſten Retourbillets zur Rückfahrt bis ümel. 28. Mai C.
Die im Verkehr zwiſchen unſern und den Stationen der vormaligen
Sächſiſch Thüringiſchen Bahn vom 18. bis 22. Mai gelöſten
Retourbillets haben zur Rückfahrt bis 25. Mai C. Gültigkeit.

Ferner werden Retourbillets II. und III. Claſſe ausgegeben
vom 17. bis 25. Mai C. auf den Stationen Merfeburg, Weißen
fels, Gera, Naumburg Köſen, Großheringen, Weimar, Erfurt, Gotha
und Eiſenach nach Berlin nltig zur Rückfahrt bis 28 Mai C.
und am 18., 19., 20. und 24. Mai in Eiſenach, Gotha,
Erfurt, Weimar und Leipzig nach Caſſel mit Atägiger Gültig-
keitsdauer.

Die Rückreiſe, welche nicht umerbrochen werden darf, kann mit allen
fahrplanmäßigen Perſonen nicht Schnell Zügen erfolgen.

Mit Rückſicht auf den ſtets außerordentlich lebhaften Pfingſtverkehr
erſuchen wir das Publikum im eigenen Jntereſſe noch beſonders das zu
entrichtende Fahrgeld in Gemäßheit des S. 9. des Betriebs Reglements
abgezählt bereit zu halten und ſich möglichſt zeitig zur Billetlöſung ein
zufinden.

Erfurt, den 5. Mai 1877.
Die Direction.

Das früher Herrn Stacdtrath Otte
ehörige Gartengruandetiülckk von Ca.168 GBRuthen Wlscheninhalt, an der

Karlistrasse gelegen, üst sofort mm
Ganzen Oder getheilt wnter güünstf-
gen Bedingungen zu verkaufen oder
zu verpaehten. Selbestrefiectanten
erfahren MWäheres bei MRöcheardt
Garke im Quedimbierg.

Wieſenverkauf.
Die Geſchwiſter Hoffmann ſind willens, ihre in der Halleſche

Spitze der Meuſchauer Flur belegene Wieſe, neben Sperber von Atzendorf
und Roſine Meißner von Kötzſchen, auf den 22. Mai, 1 Ahr, in dem
Rödelſchen Gaſthofe zu Meuſchau zu verkaufen. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Zöſchen, den 7. Mai 1877. Friedrich Reißmann.
Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen Neumarkt s

Ein kräftiger Zughund iſt zu verkaufen Amtshäu-
ser Nr. G.

Ein Paar Schweine, paſſend zum Schlachten, ſind zu verkaufen Unter
altenburg Nr. 38.
e Nächſten Freitag den 18. d. M, Mittags 2 Uhr, werden

an den Kötzſchauer Gemeinde Teichen 15 20 Schock 2 3
und 4 ſömmrige gute Satz Karpfen verkauft.

Kötzſchau, den 12. Mai 1877.
Zu verkaufen ſind Oberbreiteſtraße Nr. 3.

2 Reiſekoffer mit Einſätzen,
7 Bände „Stuttgarter Gewerbehalle“,
6 Hefte „Jlluſtrirter Katalog der Pariſer Weltausſtellung v. 1867.“

Logis-Vermiethung. Jm Claußſ'ſchen Hauſe in hieſiger Unter
altenburg iſt die freundlich gelegene Etage, beſt. in 4 Stuben 2c, mit
oder ohne Pferdeſtallung vom 1. Juli e. ab anderweit zu vermiethen
durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Eine kleine Stube iſt an einen Herrn zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Unteraltenburg Rr. 51, 2 Treppen hoch.

9 Feine Wohnung iſt Gotthardtsſtraße
r. 3.Merſeburg, den S. Mai 1877.

Oemler, Departements Thierarzt.
Eine möblirte Stube für einen Herrn iſt ſogleich zu beziehen, ſowie

eine offene Schlafſtelle Johannisſtraße 2. Treppe.
Eine Stube nebſt zwei Kammern, Küche und Zubehör iſt zu ver

miethn, ſogleich oder 1. Juli zu beziehen Naumburger Straße 3.
Ein Logis iſt zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen Damm-

ſtraße Nr. 14.
Eine freundliche möbelirte Wohnung für einen Herrn iſt zu ver

miethen und zum Juli zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 4.
Eine Wohnung iſt in der Oberbreiteſtraße Nr. 16. zu vermiethen

und kann zu Johannis oder 1. October bezogen werden.

Hrube „Delbrück“ bei Dieskau.
Naß Preß Steine, großes Format und mit vorzüglichem HeizEffeet

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben Verwaltung.

Fr. Kübn.

Haar Oel à Ia Rose,
Mandel- Seife
Veilchen- Abfall Seife
Honig Cocns- Seife in Stäcken,

in beſter Waare empfiehlt Gustav Lots.
Alle Sorten Reiſekoffer empfiehlt billigſt

F. Selle's Wittwe, Roßmarkt.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirtenAignrin- Copir ime Alizarin-Schreib-Tinte,
Anilin-Winte (violett), Tintenextract,. DBresdner
veilchenblauschwarze Schreib- u. Copir-TWinte,
schwarze Schultiänte, rothen. blaue Carmintimte
aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden
in den verschiedensten Füllungen zu den bekannten soliden

Preisen. Gustav Lots.

in Riegeln,

e nVorzügliche Chocoladen
aus der Kais, Kgl. Hof- Ohocoladen Fabrik

Gebrüder Stollwerck, Cöln,
Lieferanten fast aller europ. Souveraine,

empfehlen ganz besonders für Kinder und Reconva-
lescenten als stärkende Nahrung zu Fabrikpreisen und
zwar Gesundheits und Gewürz Choco-
laden das vollwichtige Pfd. von Hik. 1.20., Va-
milie- Chocolade v. BIk. 1.50 an die Fabrikdepots
in Mersehurg bei Heinr. Schultze jr. und
Conditor C. Sperl, in Lützen Herr Ad. Sack,
in Schkeuditz Herr Kaufmann W'endrich.

Kindergarderobe, als:
Kleider, Jäckchen, Mäntel, Tragemäntel, em-
pfehien das Neueſte zu ſehr billigen Preren

h. Fket,Halle a/S. Markt 5.
arg e fertiger:

Herren Damen und Kinder Wäsche,
vollſtändige Braut G Kiäünder-Ausstattungen,
Oberhemden, weiß und eouleurt,

Beſtellungen darauf nach Maaß in den neueſten Schnitten gut ſitzend
unter Garantie bei

Geſchw. Jüdel,
Markt 5. Halle a. S. WWarkt 5.

bei on vertBF Violin- Huitarre-Saiten
nur in beſter Qualität

Guſtav Lots.

r J eren eheet S e Bee

Markt 5

empfiehlt billigſt

Friſchen Lachs, Aal, Hechte c. und Krebse
empfiehlt

Wittwe Mrahmer,
Halle a/S. Fiſcherplan 3.

C 3um billigen Laden.
Da ich zufällig eine große Partie in

Herren u. Knaben-Confection
in verſchiedenen Größen an mich gebracht habe und gewiß noch Keiner
zu ſolchen Preiſen abgegeben hat, beweiſt folgender

Preis Courant:
große echt engliſche Lederhoſen von 5 M. an,

Corthoſen 2 25 Pf. an,Drellhoſen 3 an,Knabenanzüge, ganzer Anzug 3 50 Pfg.
Wer nun einen billigen Anzug kaufen will, der

eile nach dem billigen Laden bei
Schavare, Burgſtraße 18.

jeder Art werden prompteſt und am billigſtenAnzeigen zu den Tarifſätzen der Zeitung, an alle
exiſtirenden in und ausländiſchen Blätter

expedirt durch Haasenstein G Vogler, älteſte Annoncen
Expedition Magdeburg und Halle S c.

NB. Wir gewähren auf größere Aufträge den höchſten Rabatt.



e Strohhüte! Strohhüte!
Größte Auswahl; ich ſtelle von heute bis den 22. Mai auffallend billige Preiſe.

J. G. Knauth, Entenplan 8.

J. G. Knanuth,
S. Entenplan S.,

empfiehlt ſein großes Lager von den neueſten
Sommer-Hüten in Seide, Filz, Stoff,

e Alpacca, Leinen, Panama, Palm und e
Stroh, ſowie alle neueſten Mützen für Herren, Knaben und Kinder, in Stoff, Farbe und Faco
ich alles in Maſſe eingekauft habe, ſtelle ich noch nie dageweſene billige Preiſe.

re hen werden angenommen und vor Motten und Feuer verſichert.

e

d e

n, und da

S Dr. Romershauſens Augen Eſſenz
alleiniger Fabrikant Dr. F. G. Geiß,

Aben awird dem leidenden Publikum hiermit empfohlen, pro Fl. 8 Mark, pro Fl. 2 Mark inel. Verpackung.

eeeeeeeerryvhyreooeoeeeooeeee
Der Obige.

4 w SDrei und dreißigſter
Jahresbericht und Gebrauchsanweiſung auf Verlangen gratis.

Depot der echten Dr. Nomershauſen' ſchen Augen Eſſenz in Merſeburg: Th. Schnabel, Dom apotheke
Apotheker F. Curtze.

Der Betrieb meiner

Preeelconmlenetein- Fabrülc
hat Des (Reumarkt e r f ſt

dürfte binnen 8 Wochen ſpäteſtens begonnen haben. Das zu erwartende Fabrikat übertrifft die ſonſt hier üblichen Preßſteine in der Größe, obgleiun Preis pro 1000 Stück ab Fabrik nur 10 Mark, e. obttein
Pro 1600 frei ins Haus 12 Markbeträgt. Zu dieſem Preiſe nehme ich ſchon jetzt Aufträge zur Lieferung im Monat Juli und ſpäter entgegen.

Zur Bequemlichkeit des Publikums haben ſich die Herren J. J. Angermann, Neumarkt,
Zug. Wieſe, Burgſtraße,
Herm. Rabe, Domplatz,
Friedrich Schultze, Markt,

bereit erklärt, Aufträge anzunehmen. Die zur Verwendung kommende Braunkohle iſt im Handformſteine hinreichend erprobt und erfreut ſich all
ſeitiger Anerkennung. Proben ſolcher Handformſteine halte ich zum Preiſe von 11 Mark pro 1000 Stück zur Abnahme bereit.

Kienöl, Baumöl, Leinöl, Stearin- Putzöl, GIycerinöl, Salmiak- Spiritus, Holzessig, Leberthran, Fisch-
thran, Gummithran, franz. Mohnöl, sämmtliche Lacke, Firnisse Farbewaaren, sowie 100 o Aetznatron,
Alaun, st. Chlorkalk, russ. Potasche u. 8. W. in prima Qualitäten.

Rerſeburg, den 9. Mai 1877. C. Schultze, Breiteſtraße Nr. 8,

Rudolph Kühne's
Droguen- Farbewaaren-Handlung,

en gros en (detail,

Markt Nr. 5.,
empfiehlt billigst: JSchwefelsaure, Salzsäure, chem. reine TKssigsäure, Scheidewasser, Benzin, geruchlos, franz. Terpentinöl,

A. Riebecksche Briquettes
à Fuhre von 25 Etr. 16,50 Mark, à Fuhre von 10 Etr 7,50 Mark. Bei Waggon-Ladungen à Etr. 60

reſp. 63 Pf.PresskKohlensteine.
Bei 3000 Stück à 1000 Stück 18 Mark; 1000 Stück à 18,25 Mark.

Alles frei bis ins Haus
Mit Proben von einzelnen Centnern und Hunderten ſtehe gern zu Dienſten

Heinrich Schalteae,
kleine RNitterſtraße Nr. 17.

„Stahlbad Lauchſtädt
bei Merseburg“,anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Menſtruationsſtörungen, weißen Fluß, Schwächezuſtänden, beſ. Nervenſchwäche, Lähmungen,

Rheumatismus eröffnet die Saiſon am 18. Mal

e e e
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Hierdurch empfehle ich mich einem bochgeehrten
Publikum zur Anfertigung künſtlicher Zähne und Gebiſſe, Plombiren c.
während meines achttägigen Aufenthaltes in Merſeburg (Markt Nr. 9.)

vom 16 d. M. an. Louis Teichmann, Berlin.
7

S 238S ee aheim2 S. H5er eS 23 2 29
Die ſoeben erſchienene Nr. 33. enthält:

Das Glück. Roman von Victor von Strauß. Verirrt im Urwalde. Von Dr.
Falkenſtein. Mit einer Abbildung Eine Lagerſtätte der deutſchen Expedition an der
Loangoküſte. Ein engliſches Klatſchbuch über Deutſchland. Die Behandlung der
Herzfehler. Von Dr. Paul Niemeyer. Am Familientiſche: Zwei Schneider. Mit
zwei Originalzeichnungen von C. M. Seyppel: Der Couponſchneider und der Flickſchneider.

Herr Siudzo Aoki.
Zu Beſtellungen empfiehlt fich Friedrich Stollberg.

tiANNoVER KOtMüncHEN GARLSRUHE srorTGART mee
S F.

re
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Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land mache ich die er

gebene Anzeige, daß ich die Reſtauration Oelgrube Nr. 2. über-
nommen habe und bitte daher ergebenſt, mir das geſchenkte Wohlwollen,
was mir bereits ſeit 9 Jahren in der Gotthardtsſtraße zu Theil wurde,
höflichſt wieder zukommen zu laſſen. Für gute Speiſen und Getränke
wird ſtets geſorgt. Noch bemerke daß bei vorkommendem Bedarf meine
oberen Lokalitäten zur gefälligen Benutzung eingerichtet ſind.

Achtungsvoll

Karl Blosfeld.

Presstorf.Wie in früheren Jahren, ſo übernehmen wir auch in dieſem Jahr.
die Lieferung von Preßtorf aus der Fabrik der WerſchenWeißen-
felſer Braunkohlen Aectien- Geſellſchaft zum Preiſe von
13 Mark pro Mille per Caſſe frei Stall und bitten die
desfallſigen Beſtellungen in unſerm Comtoir Unteraltenburg Nr. 59.
gefälligſt machen zu wollen.

Die Lieferung von Briquettes wird ebenfalls übernommen und Preis
billigſt berechnet.

Merſeburg den 7. Mai 1877.
Conſum Verein zu Merſeburg, e. G.

Ul rich. H. Arnold. Beyer.
7 Donnerstag d. 17. d. M., Ab. S Uhr.

Tages-Ordnung: 1) Wahl einer Deputat. zur Mitteld. Verb.
Verſammlung 2) Unterrichtsbriefe der ſtenogr. freien Vereinig im Königr.
Sachſen 3) Kaſſenſachen; 4) ſtenogr. Aufnahme von Verhdig. 5) Aus
legung ſtenogr. Zeitſchr. in öffentl. Lokalen; 6) Bibliothek- Angelegenheit.

Hierbei bringen wir zugleich zur öffentl. Kenntniß, daß an dieſem
Abende ſowohl, wie überhaupt an jedem Donnerstage Anmeldungen zu
Unterrichts reſp. Fortbildungs-Curſen im Vereinslokale, „Re
ſtaurant zur Börſe“, angenommen werden. Die betr. Liſten ſind dort
ausgelegt. Für die Unterrichts Curſe ſiad 3 Mark und zwar prän.
an die Vereinskaſſe zu zahlen. Die Theilnahme an Fortbildungs-CEurſen
iſt vollſtändig unentgeldlich.

Donnerstag, den 10. d. M. keine Uebungsſtunde.
Der Vorſtand.

Mittwoch den 16. d. Nachmittags von 2 Uhe an im Herzog
Chriſtian Nähverein des Frauen nnd Jungfrauen Vereins von
St. Maximi.

Die Theilnahme am Jmkerfeſtmahle kann nur den-
jenigen Beſuchern der am 23. Mai d. J. in Merſeburg
auf der Funkenburg ſtattfindenden Bienen Ausſtellung
zugeſichert werden, welche ſich bis 20. Mai d. J. zur
Theilnahme beim Regierungs Seecretair Wächter in
Merſeburg unter Einzahlung von 2 Mark ſchriftlich
anmelden, oder ober eine Theilnahmekarte bis zu letzt
gedachtem Tage bei dem Kaufmann Herrn Rabe, be-
ziehungsweiſe bei dem Kaufmann Herrn Wieſe in
Merſeburg gegen Zahlung von 2 Mark entnehmen.

Dr. Hotopfs Recitation
aus Schillers „Wilh. Tell“ (Acf 2., 3. und 4.) v. Göthe's Fauſt (Scene
am Zwinger, Dom u. Kerkerſcene, Act 5. u. 6.).

Mittwoch den 16. Mai Abends von 71 bis nach 9 Uhr im
Saale der Reſſource. Billets zu 1 Mark im Cigarrenladen bei
Herrn A. Wieſe.

Sommer- Theater Wivoli.
Donnerstag den 17. Man 1877. Zur Eröffnung der Saiſon Prolog

von Herrn E. Habeker. Hierauf: Ein Geheimniß des
Königs Hiſtoriſches Original Luſtſpiel in 4 Aufzügen von

G de Grahl. F. W. Benneke.
Reſtaurant Herzog Chriſtian.

Dienstag und Mittwoch den 1I5. und 16.
Concert G Gesangs- Vorträge

der beliebten Damenkapelle Geſchwiſter Wahlrab aus Böhmen.

Agenten-Geſuch.
Eine leiſtungsfähige Cigarren und Tabacksfabrik ſucht für den Verkauf

ihrer Fabrikate einen gut empfohlenen thätigen Agenten. Offerten erbeten
unter Chiffre 152. an die Exvpedition dieſes Blattes.

Mädchen,
welche Lumpen ſortiren können, werden bei
hohem Lohn ſofort angenommen. Reiſegeld wird
vergütet bei Wheocdor VIossner,

Apolda am Bahnhof.
T E.rin Dienſtmädchen wird ſofort geſucht

Markt Nr. 5. m Laden.
Zufolge voriger Annonce fordere ich alle Diejenigen auf, ſich bei

mir perſönlich zu melden, wo ich je etwas geborgt oder ſchuldig geblieben
ſein ſoll. Friederike Vogel geborne Peuſchel.

Todes- Anzeige.
Heute früh 2, Uhr verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager am

Herzſchlag mein lieber Gatte, unſer Vater, Schwieger und Geoßvater,
der frühere Regierungsbotenmeiſter Johann Gottfried Schmeißer, im
71. Lebensjahre. Dies allen Freunden und Bekannten zur traurigen
Nachricht.

Die Beerdigung findet Dienstag den 15. d. M. Nachmittags 4 Uhr
vom Trauerhauſe Schmaleſtraße Nr. 23. aus ſtatt.

Merſeburg, den 13. Mai 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE u Marts von
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber-, Drüſen,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. r
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Reaaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend,
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecerainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlg hergeſtellt.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revaleseière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen
händlern im ganzen Lande.

Depots: Merſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. Pfitzmann,
Hoflief., Engel, Linden, Johannis- und Marien Apotheke.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 12. Mai 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo konnte ſeine bisherigen Preiſe nicht behaupten bei

ruhiger Haltung, geringer 195 207 bez., beſſerer 210 250
bez., feiner 253 267 zu notiren.

Roggen 1000 Kilo 204 210 bez., bei kleinem Geſchäft.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 180--183 bez., beſſere 186 bis

195 bez., feine u. Chevalier- 198 202 bez. Der Jahreszeit
angemeſſen, iſt das Geſchäft damit beſchränkt.

Hafer 1000 Kilo 176 186 bez. nicht viel angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 200--207 bez., Futter

erbſen 159 162 bez., Bohnen p. 50 Ko. 10 bez.,
Linſen p. 50 Ko. 11 13 M bez.

Heu 50 Kilo 3 4 bez.
Stroh 50 Kilo 3 bez.
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Am Sonnabend den 19.. Mai c.,
Abends 12 Uhr,

S krivat-Extrazug von Halle nach Berlin.
Näheres ſpäter.

Dank. Tiefgerührt können wir nicht unterlaſſen, öffentlich unſern
Dank auszuſprechen allen Denjenigen, welche meiner noch zu früh dahin
geſchiedenen theuren Gattin, unſerer lieben Mutter und Schweſter Erd-
muthe Wittenbecher geborene Brauer während ihres langen Leidens
thätige Liebe bewieſen und getröſtet; auch denjenigen Freunden und Be
kannten die ſie zu ihrer Ruheſtätte begleiteten und ihren Sarg mit
Kränzen reichlich geſchmückt haben innigen Dank dem Herrn Paſtor
Schlegel für die geſprochenen troſtreichen Worte am Grabe; herzlichen
Dank dem Schullehter Herrn Berthkau und der Schuljugend für den
erhebenden Geſang und Begleitung zur ewigen Ruhe.

Daspig, den 12. Mai 1877. Die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Für die herzliche Theilnahme bei dem Tode und Begräbniß meiner
lieben unvergeßlichen Frau, Mutter, Schwieger und Großmutter ſagen
wir Allen unſern aufrichtigſten Dank. Beſondern Dank Herrn Paſtor
Gruner für die tröſtenden Worte am Grabe.

Bäckermeiſter Gottlieb Höſchel und Kinder.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme und für den reichen

Blumenſchmuck, ſowie für die troſtreichen Worte des Herrn Diaconus
Hildebrandt und des Herrn Paſtor Heineken, ferner dem verehrten Krieger
und Männer Turnverein, die ihren treuen Kameraden feierlich zur letzten
Ruheſtätte begleiteten, dem Herrn Rector Block, ſämmtlichen Lehrern,
den Dachdeckern, ſowie allen Verwandten und Bekannten, die mit uns
den Schmerz über den Verluſt meines treuen braven Mannes und Vaters
fühlen, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg und Leipzig, am 12. Mai 1877.
Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen:

Verw. Friedr Kanzler geb. Benke, Frau.
Schutzmann Wilh. Kanzler, Sohn
Anna Kanzler geb. Holſtein, Schwiegertochter

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom Getrauet: der Unteroffizier und Lazarethgehülfe im Königl. Thüring.

HuſarenRegiment Nr. 12. Dübner mit Jda Helene Kathe hier; der Kupferſchmiede-
meiſter Heber mit Jungfrau Juliane Friederike Marie Kötzſche hier.

Stadt. Getauft: Henriette Clara, Tochter des Handarb. Kunath; Wilhelm
Louis Hermann Sohn des Klempners Müller; Marie Eliſabeth Clara Tochter des
Lohgerbers Bierberg Julius ein unehel. Sohn. Beerdigt: den 9. eine unehel.
Tochter den 10. der Schulkaſtellan Kanzler; den 12. die nachgelaſſ. Wittwe des Königl.
Regier. Secretairs Wölfel; den 13. der älteſte Sohn des Sattlers Schneider der
Zimmermann Prenz; den 14 die nachgelafſ. jüngſte Tochter des Fuhmanns Ernſt den
15. der Königl. Regier. Botenmeiſter a D. Schmeißer.

Neumarkt. Beerdigt: den 10. Mai der Maurer Beine; den 12. Bruno
und Paul Roſenthal, Söhne des Schuhmachermſtrs. Roſenthal.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Cigarren Fabrikanten Koch der Sohn
des Bäckers Höſchel junr.; ein außerehel. Sohn. Beerdigt: den 12. Mai die
Ehefrau des Bäckermſtrs. Höſchel sen.

Altenburger Kirche: Nächſten Donnerstag den 17. Mai, Vorm. 11 Uhr,
ſoll in der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 6. bis 12. Mai
1877 war pro Stück 7 50 5. bis 12
Ein Ar t entſchiedener Gegner aller ſogenannten Geheimmittel, hatte in

ſeinem bedeutenden Wirkungskreiſe ſehr oft Gelegenheit, die ver-
ſchiedenartigſten Haus und Heilmittel kennen zu lernen und darunter ſehr viele, welche
längſt verſchollen ſind. Jn den letzten Jahren traf er häufiger, ja ſo häufig die wohl
keinem Arzte dem Namen nach mehr unbekannten Dr. Airy'ſchen Specialitäten an daß
er ſtutzig wurde. Anfangs glaubte er, die überraſchend ſchnelle Aufnahme
den Annoncen zuſchreiben zu müſſen, ſah aber bald ein, daß die meiſten ſeiner
den beſſeren Ständen angehörenden Patienten nicht in Folge der Annoncen,
ſondern auf Empfehlung von Bekannten hin die Airy'ſchen Remedien in Gebrauch ge
nommen hatten. Dieſer Umſtand und die ihm entgegengetretenen überraſchenden Reſul
tate veranlaßten ihn jene Specialitäten am Krankenbette ſelbſt zu prüfen. Jn keinem
einzigen Falle konnte er eine abſolut ſchädliche Wirkung dieſen Mitteln Schuld geben,
in ſehr vielen aber einen ſo entſchiedenen Umſchlag zur Beſſerung des Krankheitsfalles,
daß der Arzt ſelbſt in eigener Familie dieſe Airy'ſchen Specialitäten als Hausmittel
einführte und ſeither kein mißbilligendes Urtheil über dieſelben mehr gelten läßt. Wer
ſich nähere Kenntniß über die Naturheilmethode des Dr. Airy verſchaffen will, beziehe
das inſtructive Buch, welches klare Abhandlungen über die meiſten Krankheiten ſogar
mit belehrenden Jlluſtrationen für den enorm billigen Preis von nur einer Mark ge-
währt direct aus Richter's Verlags Anſtalt in Leipzig.

Floren z. Am 15. April durfte die hieſige Gemeinde deutſcher
und franzöſiſcher Zunge, welche ſich ſeit ihrer Gründung im Jahre 1826
des hohen Protectorats des jedesmaligen Königs von Preußen erfreut,
das ſchöne Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens feiern. Die Gemeinde, deren

Stiftung auf Anregung des damaligen preußiſchen Geſandten am Hofe
des Großherzogs von Toskana, des auch um die Waldenſer ſo verdienten
Grafen von Waldburg-Truchſeß geſchah, iſt die älteſte von den hierorts

ſich befindlichen 10 evangeliſchen Gemeinden inländiſcher und ausländiſcher
Zunge. Sie hat kein geringes Verdienſt um die Ausbreitung des Evan
geliums in der lieblichen Stadt am Arnoſtrande. Denn da zur Gemeinde
zahlreiche Graubündner gehörten, die einen italieniſchen Gottesdienſt
lieber als den deutſchen oder franzöſiſchen beſuchten ſo wurde ſchon ſeit
dem Jahre 1827 in der Kapelle der Gemeinde ein regelmäßiger evange-
liſcher Gottesdienſt in italieniſcher Sprache gehalten den viele Florentiner
beſuchten, darunter der bekannte Graf Guicciardini, der hernach um
dieſes Kirchenbeſuches willen verbannt wurde, die Madiai'ſchen Eheleute,
welche wegen Bibelleſens in den Kerker und ins Zuchthaus wandern
mußten u. ſ. w. Als im Jahre 1851 die Verfolgung von Seiten der
unter dem Hochdruck prieſterlicher wohl auch päpſtlicher Jntoleranz ſtehen
den großherzoglichen Regierung über die Evangeliſchen in Florenz herein-
brach, war leider ein Katholik (Reumont) preußiſcher Geſandter. Das
war wohl der Grund, weshalb die Gemeinde, obwohl ſich immer noch

des hohen Protectorats Sr. Majeſtät des damaligen Königs von Preußen
erfreuend, auf Verlangen der großherzoglichen Regierung, die ihre Gen
darmen bis in die Kapelle ſchickte, den italieniſchen Gottesdienſt wider
alles Recht und alle Gerechtigkeit einſtellen mußte. Nun, ſeit den Ereig-
niſſen im Jahre 1859 darf auch die hieſige Gemeinde frei athmen. Die
Feier des fünfzigjährigen Beſtandes der Gemeinde beſchränkte ſich auf den
Feſtgottesdienſt in der freundlichen Kapelle am Lungarno Guicciardini,
deren Kanzel und Altar mit Guirlanden geziert waren. Auf dem Altar
befanden ſich außerdem prachtvolle Taufgeräthe, welche aus Anlaß der
Feier durch Vermittlung des Herrn Paſtor Rönneke von auswärtigen
Freunden der Gemeinde geſchenkt wurden. Der Predigt lag das ſo ſchöne
und ſo überaus paſſende Sonntagsevangelium vom guten Hirten zu
Grunde. So intereſſante Mittheilungen der erſte Theil derſelben, welcher
von der Größe der Hirtentreue des Herrn gegen die Gemeinde während
der 50 Jahre ihres Beſtandes handelte, aus der Geſchichte der evange
liſchen Kirche hier gab, ſo ergreifenden Eindruck machte der praktiſche
zweite Theil, in welchem Redner der Gemeinde eindringlich ihre Ver
pflichtung für ſolche erfahrene Hirtentreue ans Herz legte. Nach dem
Schluſſe der Predigt erfolgte die Uebergabe des Geſchenkes und die Ver
leſung des folgenden Schreibens, welches Tags vorher angekommen war:
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die Gnade gehabt, mich
beauftragen zu laſſen, der evangeliſchen Gemeinde in Florenz anläßlich
der am 15. bevorſtehenden Jubelfeier ihres 50 jährigen Beſtehens Aller
höchſt Seine lebhafte Theilnahme ſowie Seine beſten Wünſche für ihr
ferneres Gedeihen auszuſprechen. Jndem ich Eure Hochehrwürden er
gebenſt erſuche, die Gemeinde hiervon gefälligſt in geeigneter Weiſe in
Kenntniß ſetzen zu wollen, kann ich es mir nicht verſagen auch meiner-
ſeits die herzlichen Wünſche zum Ausdruck zu bringen, mit denen ich die
bevorſtehende ſchöne Feier begleiten werde. Der Kaiſerliche Botſchafter
Keudell. Rom, den 12. April 1877.“ Wir brauchen wohl nicht erſt
zu verſichern mit welcher Freude dieſer neue Gnadenbeweis des erhabenen
Protectors von Seiten der Gemeinde aufgenommen wurde und wie ſich
der hochverehrte Kaiſer ein neues Denkmal in allen deutſchen Herzen hier
bei dieſer Gelegenheit geſetzt hat. Auch haben des Kaiſers und Königs
Majeſtät geruht, anläßlich der Jubelfeier dem thätigen hochverdienten
Paſtor der evangeliſchen Gemeinde in Florenz, Herrn Karl Rönneke, den
KronenOrden IV. Klaſſe zu verleihen. Die ganze Gemeinde freut ſich
dieſer ihrem Pfarrer zu Theil gewordenen Allerhöchſten Auszeichnung.

Practiſche Regungen im Gewerbeſtande.
Wie brennend überall das Bedürfniß empfunden wird der inneren

Verhältniſſe des geſammten Gewerbes eine Aenderung zu unterziehen, geht
aus den Thatſachen hervor, die wir unſeren Leſern in Nachſtehendem mit
theilen zu ſollen glauben. Nach der „Magdeb. Ztg.“ iſt die Organi
ſation des allgemeinen deutſchen Bäckerverbandes ſo weit vorgeſchritten,
daß die einzelnen Provinzial Verbände reſp. Jnnungen nur noch Lehrlinge
auf Grund eines in ganz Deutſchland giltigen Lehrcontractes annehmen
und ſie erſt nach Ablegung einer Geſellenprüfung zu Geſellen machen.
Die geprüpften Geſellen erhalten dann ein in Deutſchland giltiges Arbeits
buch, mittelſt deſſen ſie ſich allerorts als ordnungsmäßig ausgelernte Ge
ſellen ausweiſen können und überall Arbeit finden werden während Ge-
ſellen ohne Arbeitsbuch nicht mehr in Arbeit genommen werden ſollen
und auch kein Geſchenk erhalten. Jn einzelnen Städten wo Fortbildungs
ſchulen bereits beſtehen wird der obligatoriſche Beſuch derſelben den Lehr
lingen zur Pflicht gemacht. Die Metzgermeiſter zu Caſſel haben ſich zu
einer Jnnung vereinigt. Das „Caſſeler Tgbl.“ berichtet darüber „Während
dem Reichstage von verſchiedenen Parteien Anträge und Vorſchläge zur
Abänderung der Gewerbeordnung vorgelegt worden ſind deren Reſultat
dahin ſteht, haben die Metzgermeiſter von Kaſſel nicht geſäumt, ihrerſeits
practiſch vorzugehen um ſo viel wie möglich den jetzigen Uebelſtänden zu
begegnen. Dieſelben haben nämlich eine Jnnung gebildet zur Vervoll
kommnung und Hebung des Fleiſchergewerbes, zu gegenſeitigem Beiſtand
und zur Unterſtützung Hülfsbedürftiger Mitglieder. Jn den Statuten iſt
feſtgeſetzt, daß kein Jnnungsmitglied einen Geſellen oder Lehrling in Arbeit
nehmen daxf, der nicht ſein früheres Arbeits oder Lehrverhältniß legal
gelöſt hat und mit einem Entlaſſungsſchein verſehen iſt. Für die gehörige
Ausbildung der Lehrlinge und deren Prüfung nach vollendeter Lehrzeit
wird Sorge getragen. Zur Erlangung eines Stammfonds für die Jnnungs-
kaſſe ſind namhafte Extrabeiträge von den Meiſtern geleiſtet. Auch die
Bildung einer Geſellenkaſſe iſt ins Werk geſetzt. Jndem wir dieſem an
erkennungswerthen Beginnen Glück und Heil wünſchen, hoffen wir, daß
es bei anderen Gewerben eifrige Nachahmungen finden werde. Jn den
kleinen Städten wo die einzelnen Genoſſenſchaften zu wenig Mitglieder
zählen, um Jnnungen bilden zu können müſſen ſich verwandte Gewerbe
oder alle zuſammen zu gleichen Zwecken vereinigen. Auch wir wünſchen
den Caſſeler Metzgern Gluck zu ihrer neuen Jnnung. Was die Gewerbe
zur Stärkung ihres eigenen Anſehens thun das kommt ihnen wieder zu
gut. Je mehr aber die Gewerbe ſich zu ſolchen Jnnungen zuſammenthun,
um ſo mehr wird man die Nothwendigkeit empfinden daß auch die Ge
werbeordnungsgeſetze des Staates dringend einer Aenderung bedürfen und
nicht blos im wirthſchaftlichen ſondern auch im ſittlichen Jntereſſe; denn
Beide hängen eng zuſammen.

Aus der Provinz und Amgegend.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem

Beigeordneten, Stadtrath Otte und dem Stadtrath Paul Körner
zu Merſeburg den Königlichen Kronenoden vierter Klaſſe zu verleihen.

Die diesjährige Volksſchullehrer- Prüfung am Königlichen
Semjinar zu Delitzſch wird am 22. Juni mit Anfertigung der ſchriftlichen
Arbeiten ihren Anfang nehmen. Die Zeit der mündlichen Prüfung und
der Abhaltung von Lehrproben iſt der 26. bis 28. Juni. Es nehmen
daran Theil die 26 Zöglinge der I. Seminarklaſſe und andere nicht im
Seminar gebildete Lehramtscandidaten ſo weit ſie durch das Königliche
Provinzial Schul Collegium in Magdeburg zugelaſſen ſind. Die Auf
nahmeprüfung für Seminarpräparanden ſchließt ſich ſo daran an,
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daß mit der Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten Mittwoch den 27. Juni
begonnen und die mündliche Prüfung Freitog den 29. gehalten wird.
Meldungen zu derſelben ſind zuvor ſchriftlich der Seminar Direction
einzureichen. Jn der Präparandenanſtalt fängt nach den Sommerferien
am 6. Auguſt der neue Curſus an und können zu demſelben noch einige
Schüler Aufnahme finden, wenn ſie bis zum 7. Juli angemeldet werden.

Jan der am 5. Mai abgehaltenen Generalverſammlung der
deutſchen Grundcreditbank zu Gotha wurde die Dividende
auf 8 feſtgeſetzt.

Das Kreisgericht in Querfurt iſt ſcharf hinter den Meſſer-
helden her. Kürzlich wurde eine ganze Anzahl roher Burſchen mit
Gefängniß bis zu 12, Jahren bedacht.

Jn Gotha iſt jüngſt von der zu Markte gebrachten Butter eine
größere Partie polizeilich confiscirt, weil ſie zum Theil mit geriebenen
Kartoffeln oder Möhren gemiſcht ſein ſoll oder nicht das gehörige Gewicht
hatte. Die Verkäufer ſolcher Machwerke wurden mit erheblichen Strafen
belegt.

Vermiſchtes.
Zwei jugendliche Schwärmer, Söhne reicher Bauern, die zu ihrer

Ausbildung einem Berliner Pädagogen in Penſion gegeben waren, ſind
ſeit mehreren Tagen verſchwunden jedoch nicht ohne vorher einen kühnen
Griff in die elterlichen Kaſſen gemacht zu haben. Den Sonntag pflegten
die jungen Abenteurer in dem heimathlichen Dorfe zu verbringen und am
Abend wieder in die Penſion zurückzukehren. Auch am letzten Sonntag
entfernten ſie ſich von dort, ſind aber nicht wieder geſehen worden. Erſt
am Donnerstag bekam der eine der Väter Kenntniß von ihrem Verſchwin-
den, als er in dem Geldſpind einen Zettel ſeines Sohnes vorfand, wo
durch dieſer ihm mittheilte, daß er mit einem Freunde zur Befreiung der
Türken von ruſſiſchem Joch ſich aufgemacht und jeder von ihnen 3000
Mark Vorſchuß auf ihr zukünftiges Erbtheil aus dem Geldſpind des Vaters
entnommen habe. Daſſelbe Manco und einen faſt gleichlautenden Zettel
hatte auch der Freund in dem Geldſpinde ſeines Vaters zurückgelaſſen.

Mainz, 5. Mai. (Ein Kaiſerwaggon.) Jn den Werkſtätten der
großen und renommirten Gaſtell'ſchen Wagenfabrik iſt ein großer Waggon
auf Rechnung der Thüringiſchen Eiſenbahn angefertigt, der, für die Reiſen
des Kaiſers beſtimmt, ſeine Einführung in Dienſt durch die Abreiſe
deſſelben von hier erhalten dürfte. Der Waggon unterſcheidet ſich in
ſeinem Aeußeren, im Profil nur durch einen über die Decke hinausgehen-
den Luft und Lichtraum, eine „Laterne“ nach amerikaniſchem Modell
und eine breite Eiſentreppe an einem, eine gewöhnliche Holzſtufentreppe
am andern Ende, wogegen Mittelthüren wegfallen. Die äußeren Wände
in Grün ſind mit Verzierungen im römiſchen Stil in Gold und Schwarz
verſehen und aus ſolidem Tafelriſen mit abgehobelten Leiſten aus gleichem
Metall hergeſtellt. Die Eiſentreppe führt auf eine Plattform, mit Fenſtern
auf zwei Seiten, welche ſie ſchützen und das Hinaustreten behufs Ueber
ſicht der Gegend bei jeder Witterung geſtatten, da der Wagen als letzter
an den Zug gehängt zu werden beſtimmt iſt. Von der Plattform führt
eine Thür mit automatiſchem Schluß, der ſich ganz öffnet, ſobald man
einen Flügel anzieht, in ein Coupé für Damen mit mattſilbergrauem
Seidenſtoff (Cotteline), Leiſten von Nußbaum durch feine Goldſtreifen
verziert, ausgekleidet. Eine Schiebthüc läßt den Eintritt in den Herren
ſalon, mit kirſchrother Seite, ſchwerem Gold und dunklem Nußbaum
tapezirt, zu. Auf den Salon folgt ein dunkelgrün austapezirtes Schlaf-

emach mit Toilette, Cloſet u. ſ. w. und ſchließlich ein kleines Coupé
ür Bedienung, das ſeinen Zugang direct vom Perron aus durch die

erwähnte zweite Treppe erhält. Ein kupferner Ofen ſteht an der Wand
des Schlafcoupés, Seite des Waſchtiſches; er erwärmt gleichzeitig Waſſer
zum Waſchen und zur Heizung des Wagens, zu welchem Behufe daher
auch das Waſſer durch Röhren nach allen Richtungen um die Räume
des Wagens geleitet werden kann. Die Thüren find in Getäfel aus
franzöſiſchem, amerikaniſchem Nußbaum und Seidenahorn in den Feldern,
alles in Naturfarben, ausgeführt. Geſchliffene Spiegelſcheiben in den
großen Fenſtern, Lampen und Thürgriffe aus vergoldeter Bronce, doppelte
Tragfedern, die jede heftige Bewegung mildern, vollenden die geſchmack
volle Durchführung des Ganzen. Der Preis iſt bei alledem verhältniß
mäßig niedrig auf 20,000 Mk. angeſetzt.

Straßburg. Ein hübſcher Zug von der Liebenswürdigkeit des
Kronprinzen wird noch nachträglich mitgetheilt. Als der Kronprinz auf
den Hausbergen durch die Kindermenge ſchritt, rief ein kleines Mädchen,
indem es auf den Kronprinzen deutete „Wer iſt der?“ „Das kann ich
dir ſagen mein Kind, erwiderte der Kronprinz, das iſt der Sohn von
dem alten Herrn der da vorn geht.“

Paris. (Marquis und Börſenmakler.) Der aus der Zeit des
Karliſtenkrieges als wüthender Legitimiſt bekannte Marquis von Nadaillac,
welcher in ſeiner Eigenſchaft als Präfect der Niederpyrenäen den Banden
des Don Carlos in jeder Art Vorſchub leiſtete, hat ſich mit einem
Pariſer Börſenmakler Namens J. Crémieux (der zwar Jſraelit, aber
kein Verwandter des berühmten Advokaten dieſes Namens iſt) duellirt,
und zwar aus folgender Urſache: Beide befanden ſich am Dienstag im
Theater Francais, wo das neue republikaniſchpatriotiſche Schauſpiel
„Jean Dacier“ gegeben wurde. Nun muß man wiſſen, daß die Dienstags
Abonnenten der Comeédie Francaiſe vorwiegend der hohen Ariſtokratie
angehören und es in den adeligen Faubourgs zum guten Tone gehört,
nur an dieſem und keinem andern Tage das klaſſiſche Schauſpielhaus
zu beſuchen. Herr von Nadaillac äußerte alſo gegen einen Nachbar ſeinen
Unwillen darüber, daß man am Dienstag ein Stück gäbe, welches in
dem franzöſiſchen Adel ſo ſchmerzliche Dur wachrufe, und in
dem z. B. ein Karren mit Verurtheilten der Schreckenszeit über die
Bühne zieht. Herr Crémieux, der das hörte, machte fich wieder gegen
ſeinen Nachbar über den affectirten Ci-devant luſtig; es kam zu einem
Wortwechſel, der ſich bald in den Corridor verlegte. Herr von Nadaillae
erhielt von ſeinem Widerpart eine Ohrfeige und erwiderte dieſelbe mit
rinem Fußtritt, und zuletzt wurde ein Zweikampf verabredet. Herr

C eémieux empfing in demſelben von ſeinem Gegner einen Degenſtich in
den rechten Vorderarm.

Kiew. (Bergrutſchung.) Außerhalb der Stadt liegt das ſogenannte
Wydubitzkiſche Kloſter, und neben dieſem erhebt ſich ſteil und hoch ein
Berg, deſſen Fuß das Ufer des Dniepr bildet. Vorige Woche nun ſetzte
ſich auf dem Dniepr der Eisſtoß in Bewegung und um dieſes intereſſante
Schauſpiel zu beobachten hatte ſich eine größere Anzahl von Bewohnern
der Stadt, Männer, Frauen und Kinder, im Ganzen wohl ungefähr hun
dert Perſonen auf dem erwähnten Berge zuſammengefunden, von deſſen
Höhe man eine ganz freie und weite Ausſicht über den Fluß genießt,
Während die Leute aber ſo ſtanden und ſchauten, begann der Berg plötz
lich zu zittern wie bei einem Erdbeben und ehe die Erſchreckten noch vom
Platze eilen konnten, rollte ein beträchtlicher Theil des Abhanges in den
Fluß hinab Alles mit ſich fortreißend was ſich darauf befand. Einige
Häuſer, die ſich am Fuße des Berges erhoben wurden zertrümmert und
verſchüttet, von den oben verſammelten Perſonen aber die meiſten ent
weder getödtet oder ſchwer verletzt. Bis jetzt hat man acht Tode und mehr
als dreißig Schwerverwundete aus der Erde gegraben. Als Urſachen der
Rutſchungen werden Unterwaſchungen durch das Frühlingswaſſer angegeben.

Kalkutta. (Todesfälle durch wilde Thiere.) Die britiſch indiſche
Regierung verausgabt alljährlich eine Summe von eirea 10,000 Pfund
Sterling, die als Prämien für die Tödtung ſchädlicher wilder Thiere an
die Eingeborenen bezahlt werden. Jm vorigen Jahre wurden nach dem
officiellen Rusweiſe 22,357 wilde Thiere und 270,185 giftige Reptilien
etödtet; trotzdem fielen in der bezeichneten Periode in ganz Indien den
igern, Panthern Leoparden Bären Wölfen, wilden Elephanten und

Schlangen nicht weniger als 21,000 Menſchen und 48,000 Stück Vieh
zum Opfer. In dem Diſtricte Chittagong, welcher im letzten October in
der furchtbarſten Weiſe von einer Cyclone heimgeſucht wurde, wurden durch
Tiger und Leoparden allein gegen 1000 Eingeborene getödtet im Seſſore-
Diſtricte (Bengalen) betrug deren Zahl 569. Jn Madras erlagen 1536
Menſchen und 11,934 Stück Vieh den Anfällen wilder Thiere und dem
Schlangenbiß, in Bombay 1072 Menſchen und 4795 Thiere, in der Prä
ſidentſchaft Bengalen 10 914 Menſchen 8147 Thiere u. ſ. w.

Zur Lage.
In der denkbar ſchroffſten Form, welche zwiſchen zwei „befreundeten“

Mächten am Platze ſein kann, hat Lord Derby das ruſſiſche Rundſchreiben,
betreffend die Kriegserklärung beantwortet. Das Stärkſte hat Lord Derby
in folgenden Sätzen geleiſtet: „Jndem der Kaiſer von Rußland ohne weitere
Berathung mit ſeinen Alliirten auf eigene Fauſt handelt und ſeine Zuflucht
zu den Waffen nimmt, hat er ſich von dem bisher beſtandenen europäiſchen
Einvernehmen losgeſagt und ſich gleichzeitig von der Regel entfernt der er
ſelbſt feierlich ſeine Zuſtimmung ertheilt hat Der Fürſt Gortſchakoff
in einer an ſämmtliche Regierungen Europas gerichteten Erklärung voraus
zuſetzen ſcheint, daß Rußland im Intereſſe Großbritanniens und desjenigen
der anderen Mächte handele, fühlt ſie ſich dazu verpflichtet in einer ebenſo
förmlichen und öffentlichen Weiſe zu erklären, daß die Entſcheidung der
ruſſiſchen Regierung nicht eine ſolche iſt, die ihre Zuſtimmung oder Billi
gung haben kann.“
Den Segen Englands hat alſo Fürſt Gortſchakoff nicht. Es liegt.ein gutgemeſſenes Quantum Unverſchaämtheit m San et

Derbys. War es denn nicht das dopplte Spiel Englands welches jede
Action der Mächte von vornherein verdarb, war es nicht England, das
Rußland zum Keußerſten trieb und es ſo geſchickt zu leiten wußte, daß der
Krieg für Rußland eine Ehrenſache wurde? Wir find wahrlich keine pla
toniſchen Verehrer des ruſſiſchen Bolkes, aber das dürfen wir ſagen Wenn
heute Deutſchland in dem Falle Rußlands wäre, ſo möchten wir nicht
gerne, daß unſer Reichskanzler anders handelte als Fürſt Gortſchakoff, und
wenn es zehnmal gegen das Intereſſe Englands ginge. Aber nochmals in.
dieſen Tagen hat Rußland erklären laſſen, daß ſeine Unternehmung die
engliſchen Intereſſen nicht gefährde; Rußland gehe nicht auf materielle Er
oberungen aus. Indeß ſind darüber die Anſichten verſchieden. Je ſtärker
die Türkei iſt, deſto werthvoller iſt der entſcheidende Einfluß den England
über die Türkei ausübt. Von dieſem Gefichtspunkte würde England ſeine
Intereſſen ſchon durch die Errichtung ruſſiſcher Schutzſtaaten in Bosnien,
Bulgarien und die Vergrößerung Griechenlands als geſchädigt anſehen.
Die einzige Erwägung, welche England abhält, ſofort einzuſchreiten, iſt
die Hoffnung, daß die türkiſche Armee ſiegreich ſein werde. Wir wünſchen,daß ſich England, das mindeſtens ben länderhungrig iſt wie Rußland

und viel beſorgter für ſeinen Geldſack, wie dieſes, gründlich täuſchen möchte.
Eben hat England wieder eine Republik in Südafrika, wo die ermaniſcheRace die herrſchende iſt, die Transvaalſche Republik mit ihren Son und

Diamantenfeldern gewaltſam ſich zu eigen gemacht. Die Republik war von
verſchiedenen europäiſchen Mächten anerkannt, ſie war klein und befand ſich
in einem augenblicklichen Nothſtand, aber ſie war ſelbſtzufrieden und woilte
ſelbſtſtändig bleiben. Warum verſchlingt England ſo gierig und haſtig die
wenigen Reſte vogelfreien Landes, welche die Karte des Erdballs aufzu
weiſen hat? Glaubt es vielleicht, daß die emporſtrebende deutſche Seemacht
ihm zuvorkommen möchte? England traut uns in dieſem Punkte ſo wenig,
wie Rußland hinſichtlich der Türkei, und in dieſem Punkte das wieder
holen wir als unſere innerſte und unſere freudige Ueberzeugung in dieſem
Punkte treffen unſere Intereſſen mit den ruſſiſchen zuſammen. Die deutſche
Armee hat Europa von der Bevormundung Frankreichs befreit, die Auf
gabe Rußlands iſt, der Dictatur Englands zur See beizukommen.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer iſt aus ElſaßLothringen mit dem geſammten Gefolgeam 10. früh 6 Uhr 23 Minuten per Extrazug auf de Potsédamer S

wieder in Berlin eingetroffen. Bei der Ankunft auf der Wildparkſtation
tten ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nebſt der Prinzeſſin Tochter
ctoria vom Kaiſer verabſchiedet um ſich direetzu Potèdam zu begeben. Bei der n a e de u
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hofe waren Prinz Friedrich Karl, der Commandant Generallieutenant
v. Neumann und der Polizeipräſident v. Madai zum Empfange anweſend.
Am 11. Vormittags nahm der Kaiſer den Vortrag des Polizeipräſidenten
v. Madai entgegen empfing hierguf den General Feldmarſchall Grafen
Moltke, dann im Beiſein des Commandanten einige höhere Offiziere,
arbeitete Mittags mit dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmowseki und ſpäter
mit dem Generalmajor v. Albedyll. Vor dem Diner hatte der Kaiſer noch
eine Conferenz mit dem Staatsminiſter v. Bülow. Am 13. Vormittags
erledigte der Kaiſer einige Regierungsgeſchäfte und begab ſich um 12 Uhr,
begleitet vom Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Winterfeld, zum Beſuch
der Kronprinzlichen Familie von hier nach Potsdam. Am Abend ſollte
die Rückkehr von dort nach Berlin erfolgen. Geſtern Abend wohnte
der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Der Oberpräſident
von ElſaßLothringen veröffentlicht folgenden Kaiſerlichen Erlaß:
An den Oberpräſidenten von Elſaß Lothringen. Nachdem ſeit den Ereig-
niſſen welche den Wiederanſchluß von ElſaßLothringen an das deutſche
Reich zur Folge gehabt haben eine Reibe von Jahren verfloſſen iſt, habe

Ich dem längſt gefühlten Drange, dieſe Lande in ihren neuen Verhältniſſen
mit eigenen Augen kennen zu lernen, nachzugeben Mich entſchloſſen. Um
einer ernſtlichen fürſtlichen Pflicht zu genügen bin Jch in die Reichslande
gekommen. Jhre Erfüllung aber hat ſich für Mich je länger deſto mehr
zu einer Quelle angenehmer Eindrücke geſtaltet, welche durch freundliche
Erinnerungen wohlthuend in Mir fortwirken werden. Ich verdanke dieſes
vorzugsweiſe dem rückſichtsvollen Entgegenkommen eines großen Theiles der
Bevölkerung. üllenthalben auf Meinem Wege durch die Yteichslande bin

Ich huldigenden Aufmerkſamkeiten mannigfacher Art begegnet, welche Jch
ebenſo gern als ebenſo viele Beweiſe dafür betrachte, daß das Vertrauen,
mit dem Jch dieſe Lande betreten auf gutem Grunde geruht hat Jetzt
nehme Jch von denſelben mit dem Bewußtſein Abſchied, daß Mein Aufent-
halt dazu beitragen wird die Beziehungen zwiſchen ihnen und dem Reiche

zu befeſtigen und erſprießlich zu geſtalten. Jndem Ich tief den Unfall be-
dauere, von welchem während Meiner Anweſenheit in der Hauptſtadt
Deutſch Lothringens die dortige altehrwürdige Stätte chriſtlicher Frömmig-
keit betroffen worden iſt, verlaſſe Jch die Reichslande mit den herzlichſten
Wünſchen für die friedlich fortſchreitende Entwickelung ihrer geiſtigen und
materiellen Wohlfahrt und ertheile Jhnen zu dem Zwecke, der Bevölkerung
Meinen Dank für die Mir zu Theil gewordene Aufnahme kundzugeben,
hierdurch den Auftrag den gegenwärtigen Erlaß alsbald zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen gez. Wilhelm. Metz, den 9 Mai 1877.

Prinz Wilhelm von Preußen, der älteſte Sohn des Kron-
prinzen, wird im nächſten Semeſter die Bonner Hochſchule beſuchen. Der
Prinz wird für die Dauer ſeines Aufenthaltes dort in der am Rheinſtrom
herrlich gelegenen Veſitzung „Villa Frank“ Wohnung nehmen. Stallung
für 10 Pferde und Remiſe ſind gemiethet.

Der Bundesrath hielt am Mittwoch Nachmittag eine Plenarſitzung,
in welcher das Patentgeſetz definitiv angenommen wurde. Die Geſetzent-
würfe, betreffend die Unterſuchung von See Unfällen und den Zeugniß-
zwang wurden an die Ausſchüſſe verwieſen.

Die Reichsbank hat am 11. den Discont auf 5 pCt. und den
Lombardzinsfuß auf 6 pCt. erhöht.

Von dem Director des ſtatiſtiſchen Büreaus iſt der Plan für eine
Unterrichts- Statiſtik des geſammten preußiſchen Staats ausgearbeitet
worden welcher jetzt der ſtatiſtiſchen Central Commiſſion zur Begutachtung
vorliegt.

Die Leipziger D. A. Z. ſchreibt: Das Gerücht, als ob zwiſchen
der Königlich preußiſchen und ſächſiſchen Regierung eine Verſtändigung über
den einheitlichen Setrieb auf der Berlin -Dresdener Bahn erzielt
worden ſei, wird von unterrichteten Perſonen als unbegründet bezeichnet.
Beide Regierungen warten die Entſcheidung des Lübecker Ober Appellations-
gerichts ab.

Aus Schleswig-Holſtein, 6. Mai. Die Socialdemokratie in
unſerer Provinz ſcheint ſich von ihren Niederlagen bei der letzten Reichs
tagswahl noch nicht erholt zu haben. Während ſie vor 3 Jahren nach
den Wahlen ihre Agitationen mit dem verſtärktem Eifer fortſetzte, iſt jetzt von
ſolchen faſt nirgends etwas zu ſpüren. Dagegen iſt es erfreulich, daß man
ſich auf antiſocialiſtiſcher Seite zu rühren beginnt, und daß namentlich die
größte Stadt unſerer Provinz, Altona, in dieſer Beziehung mit einem guten
Beiſpiel vorangeht. Wie für die drei Reichstags Wahlkreiſe Hamburgs,
ſo iſt auch für den 8. ſchleswig holſteinſchen Reichstags Wahlkreis (Altona
Wandsbeck) ein liberaler- Reichstags Wahlverein in der Bildung begriffen,
deſſen Zweck es iſt, der Ausbreitung der Socialdemokratie entgegen zu
wirken. An anderen Orten unſerer Provinz haben derartige und ähnliche
Vereine ſich ſchon ſofort nach der letzten Wahl gebildet. Man ſchafft hier
alſo eig aus allen Klaſſen und ohne Rückſicht auf den ſonſtigen Partei-
ſtandpunkt der Bevölkerung eine antiſocialiſtiſche Vereinigung, die nicht nur
durch perſönliche Agitationen der Socialdemokratie entgegenwirkt, fondern
auch gleichzeitig die nöthigen Fonds zu einer erfolgreichen Bekämpfung
der Socialdemokratie zuſammenbringt. Hauptſächlich der Mangel
an pekuniären Mitteln auf Seiten unſerer Socialiſtenſoll es auch
ſein der es bisher verhindert hat, daß deren gewohnte agita
toriſche Thätigkeit fortgeſetzt reſp. wieder aufgenommen wird. Die Anſprüche,
welche zum Zwecke der letzten Reichstagswahlen an die Taſchen der ſociali

ſtiſchen Wähler gemächt worden ſind, waren allerdings ganj enorm. Es
wird behauptet, daß lediglich die drei Wahlen im Wahlkreiſe Altona. Wands-
beck mehr als 100. 000 M. erfordert haben. Mehrere ſocialiſtiſche Gewerk
vereinigungen in unſerer Provinz haben beſchloſſen von weiteren Beiträgen

zur Unterſtützung der ſocialiſtiſchen Sache abzuſehen.

Ausland.
Der deutſche Botſchafter bei der Pforte, Prinz Reuß, wurde am 10.

Mittags vom Käiſer von Oeſterreich in längerer Audienz empfangen und
war Nachmittags mit ſeiner Gemahlin welcher der Kaiſer einen längeren
Beſuch abgeſtattet hatte, zum Hofdiner geladen. Am Abend fand zu Ehren

des Prinzen Reuß bei dem deutſchen Botſchafter, Grafen zu Stolberg-
Wernigerode, eine Soirée Statt. Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf
Zichy, iſt am 11. früh, der deutſche Botſchafter in außerordentlicher
e Prinz Heinrich VII. Reuß, Mittags 1 Uhr nach Trieſt ab-
gereiſt.

Der italieniſche Botſchafter Graf Corti hat am 12. Rom ver
laſſen um ſich auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zu begeben.

Der Miniſterrath von Frankreich beſchäftigte ſich in der Sitzung
am 11., in welcher der Marſchall Mac Mahon den Vorſitz führte, faſt
ausſchließlich mit der orientaliſchen Frage. Thiers ſpricht ſich einem Tele-
gramm der K. Z. zufolge ſeit der ruſſiſchen Kriegserklärung für ein VBünd-
niß mit England aus.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſecretair Bourke,
die Regierung habe noch keine Anſtalten getroffen eine Flottenmacht nach
der Donau zu entſenden. Ein ſolcher Schritt könnte übel gedeutet werden
und ernſte Folgen nach fich ziehen. Ferner beſtätigte er, daß die Regie
rung benachrichtigt ſei, daß eine Schließung des Suezcanals ruſſiſchen
Kriegsſchiffen gegenüber beabſichtigt werde. Reglements darüber habe die
Regierung nicht erhalten, anderen Schiffen gegenüber ſei eine Schließung
des Canals nicht in Ausſicht genommen. Jn der Orientfrage äußerte er
ſein Bedauern über die durchaus ungerechtfertigten Angriffe die Gladſtone
gegen die Regierung richte. Die Regierung wünſche auf das Dringendſte
die Beobachtung abſoluter Neutralität, die von extremen Rednern befür
wortete Auflöſung der Türkei oder die Anwendung von Zwangsmaßregeln
gegen dieſelbe könne die Regierung nicht gutheißen Der Herzog von
Edinburg hat ſich an Bord des Panzerſchiffes „Sultan“ nach Kreta begeben
und wird von da nach dem Suezcanal gehen. Der ruſſiſche Botſchafter,
Graf Schuwaloff, reiſte am 11. von London ab, um ſeinen Urlaub an
zutreten derſelbe will bereits Montag in Petersburg eintreffen.

Die Spannung zwiſchen den Cabineten von St. Petersburg und
London iſt im Wachſen. Es heißt, Graf Schuwaloff wird nach erfolgter
Abreiſe von London auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren. Der Kaiſer
forderte ſeine Tochter, Herzogin von Edinburg auf, nach Rußland zu
kommen. Die Truppenconcentrationen an der Küſte des baltiſchen Meeres
haben bereits begonnen. Die finnländiſche Handelsflotte wird dieſes Jahr
die baltiſchen Gewäſſer nicht verlaſſen. Jn Petersburg iſt ein Special
geſandter des Schah von Perſien zum Abſchluſſe einer ruſſiſch perſiſchen
Convention für den Durchzug ruſſiſcher Truppen und Artillerie über per
ſiſches Gebiet eingetroffen. Am 10. fand auf dem Marsfelde eine
Truppenrevue ſämmtlicher in Petersburg und deſſen Umgegend ſtehenden
Truppen Statt. Als der Kaiſer um 1 Uhr auf dem Paradeplatze erſchien,
wurde derſelbe von den Truppen und dem Publikum mit lauten Hurrahs
begrüßt. Nach Beendigung der Parade drückte der Kaiſer ſeinen Dank aus
für den guten Zuſtand, in dem er die Truppen gefunden habe. Seitens
des ruſſiſchen Marineminiſteriums wird conſtatirt, daß die von den Türken
gegen die Häfen des Schwarzen Meeres erklärte Blokade keine effective ſei,
namentlich wird darauf hingewieſen daß ein ruſſiſches Schiff den Hafen
von Nicolajeff ganz ungehindert habe verlaſſen können.

Der Caſſationshof in Moskau hat am 10. in dem Proceſſe Strous
berg den Spruch der Jury beſtätigt. Es ſteht nun noch die Entſcheidung
über die Frage der Strousberg' ſchen Concurserklärung in Rußland bevor.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat am 11. beſchloſſen eine
Interpellation über die gegenwärtige politiſche Lage an die Regierung zu
richten. An die Beantwortung derſelben ſolle dann der Antrag geknüpft
werden, der Pforte den Krieg zu erklären und die Unabhängigkeit Rumä-
niens zu proclamiren. Der Fürſt und das Miniſterium hatten beſchloſſen,
der Jnitiative der Kammer zu folgen. Der Miniſter Cogalniceanu wird
dieſe Interpellation am Montage beantworten und den Bericht über die
Verletzungen des rumäniſchen Territoriums und den Befehl an die Armee
Commandanten zur Landesvertheidigung mittheilen. Jn dem von der
rumäniſchen Regierung an die Großmächte gerichteten Appell wird dagegen
proteſtirt Rumänien als einen Theil des türkiſchen Gebietes zu betrachten.

Die rumäniſche Kammer verhandelte in der Abendſitzung am 11.
über die Interpellation Stolojanus, betreffend die Maßnahmen gegen die
türkiſchen Vombardements. Nach längerer Debatte wurde mit 58 gegen
29 Stimmen folgende Tagesordnung angenommen Jn Erwägung daß
die Türkei durch ihr aggreſſives Verhalten die Bande zerriſſen hat, welche
Rumänien und die Türkei mit einander verbanden, in fernerer Erwägung,
daß die Türkei die Feindſeligkeiten gegen Rumänien eröffnet hat und daß
die rumäniſchen Kanonen bereits die türkiſche Kriegserklärung beantworten,
und geſtützt auf das Gerechtigkeitsgefühl der Garantiemächte, welche durch
den Pariſer Vertrag die politiſche Entwickelung Rumäniens gewahrt haben,
ermächtigt die Kammer die Regierung, alle Maßnahmen zu ergreifen, welche
die Exiſtenz Rumäniens ſichern und demſelben geſtatten nach dem Frieden
eine wohlpräciſirte politiſche Stellung einzunehmen die ihm die Möglich
keit bietet, frei von jedem Abhängigkeitsverhältniß ſeine hiſtoriſche Miſſion
im Orient zu vollenden,

Die Pforte unterhandelt mit engliſchen Finanziers über ein neues
Anlehen von 5 Millionen Pfd. Sterl., für welches die türkiſchen Berg-
werke und Waldungen als ſpecielles Unterpfand dienen ſollen. Der Unter
ſtaatsſecretair im Finanzminiſterium, Zuhdi Bey, begab ſich zu dem Ende
nach London. Aus Trieſt wird der Wiener „Preſſe“ gemeldet, die türkiſche
Regierung habe auf Reclamation der öſterreichiſchen Seebehörde ein weg
genommenes öſterreichiſches Schiff freigegeben.

Jn Montenegro hat Oberſt Despotovics Geld aus Moskau er
halten. Aus Cettinje ſind ihm Jnſtructionen zugegangen Derſelbe rückt
mit ſeinen Schaaren auf das von den Türken ſtark befeſtigte Livno vor.
Zu dem Corps deſſelben ſind 18 erfahrene ruſſiſche Offiziere abkommandirt.

Ein Flügeladjutant des Kaiſers von Rußland iſt in Cettinje einge
und hat ſich alsbald zu dem Fürſten Rikita nach Bielopowlitſche

egeben. e n eJn Serbien tritt die ordentliche Skupſchtinag im Anfang des Mo
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nats Juni zuſammen. Der Kriegsminiſter wird demnächſt einen umfang
reichen Reorganiſationsplan für die Armee einbringen.

Vom Kriegsſchauplatze. Ein Telegramm aus Galatz vom 10.
meldet: Heute fruh um 5 Uhr ſetzten 300 Koſacken auf Barken von Braila
nach Ghiacit (2) über, um Recognoscirungen vorzunehmen. Dieſelben
ſtießen nach ihrer Landung auf eine größere Abtheilung Baſchi- Bozuks.
Es entſpann ſich ein lebhafter Kampf, der am Mittag noch fortdauerte.
Beide Theile hatten Todte und Verwundete. Drei kleine ruſſiſche Ka
nonenboote ſind von der Mündung des Pruth nach Braila abgegangen.

Petersburg, 12. Mai. Geſtern haben zwei Abtheilungen der
Avantgarde der ruſſiſchen Diviſion Oklobjio die verſchanzten Höhen von
Hatzubani (in der Richtung auf Batum) erſtürmt. Alle Truppengattungen
haben glänzend gefochten Die Artillerie hat viel zum Erfolge beigetragen.
Die Verluſte der Türken waren ſehr bedeutend. Die Ruſſen verloren 12
Todte und eirca 100 Verwundete unter den letzteren befanden ſich 9
Offiziere.

Am 10. fand ein fünfſtündiger heftiger Kampf zwiſchen einer rumä-
niſchen Batterie bei Oltenitza und einer vor dem türkiſchen Städtchen
Tuturkai poſtirten und durch 2 Monitors unterſtützten türkiſchen Batterie
ſtatt. Tuturkai wurde in Brand geſchoſſen und zog zweimal die weiße
Flagge auf, auch ein Monitor wurde ſtark beſchädigt. Die Türken ſtellten
in Folge des Brandes von Tuturkai am Abend das Feuer gänzlich ein und
zogen ihre Batterie zurück. Die Türken fahren fort, in den rumäniſchen
Häfen Schiffe wegzunehmen und die Schiffe derjenigen anzuzünden die
ſich weigern, nach dem türkiſchen Ufer hinüberzufahren. Am 10. landeten
türkiſche Soldaten in der Nähe von Oltenitza und zündeten ein rumäniſches
Wachthaus an. Von Giurgewo am 10. geflüchtete Kaufleute berichten,
daß die Stadt bombardirt wird. Der Fürſt hat ſich dorthin begeben.

Aus Erzerum wird vom 9. d. M. gemeldet, daß eine ruſſiſche
Truppenabtheilung, welche von der türkiſchperſiſchen Grenze her in der
Richtung auf Wan vorrückte, in der Nähe von Bajafid ſtehen geblieben
iſt, da größere Schwierigkeiten namentlich in Bezug auf die Fouragirung
zu überwinden ſind. Bei Kara Kiliſſi hat ein Zuſammentreffen der feind
lichen Truppen noch nicht ſtattgefunden. Die ruſſiſchen und die türkiſchen
Streitkräfte ſtehen ſich bei dem genannten Orte in einer Entfernung von
20 engliſchen Meilen gegenüber. Der Vali von Erzerum, Jsmail Paſcha,
hat ſich mit 40,000 Kurden zu einem Einfall in das ruſſiſche Gebiet in
Bewegung geſetzt.

Am 11. Nachmittags 3 Uhr näherte ſich der größte der türkiſchen
Monitors der Stadt Braila, poſtirte ſich hinter der Jnſel Ghiazet und
beſchoß die Stadt. Die ruſſiſchen Truppen am Ufer und an den Do
nauquais erwiderten das Feuer anfangs aus leichten Geſchützen und ohne
zu treffen ſodann eröffneten aber die hinter den Weingärten auf den die
Stadt dominirenden Höhen aufgeſtellten maskirten Batterien der Ruſſen
das Feuer und ſetzten daſſelbe eine Stunde lang fort. Zwei ruſſiſche Gra-
naten ſchlugen in den Dampftkeſſel des Monitors ein der Keſſel explo
dirte und theilte das Feuer der Pulverkammer mit. Der Monitor flog in
die Luft. 200 Soldaten und die Schiffsmannſchaft kamen in den Wellen
um; der Lootſe wurde gerettet.

Aus Amerika wird berichtet, daß die in amerikaniſchen Gewäſſern
befindlichen ruſſiſchen Kriegsſchiffe Befehl erhalten hätten ſich zum ſofor
tigen Abgang nach Europa bereit zu halten.

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Am gen von M. v Schlägel.

ußp.

„Was geht Sie als Tiroler unſer ſogenanntes Deutſchland an!“
Der Poſtmeiſter ſtreckte ſich!
„Was? Red' ich etwa welſch mit Jhnen? Sind wir keine Deutſchen

da herin, weil wir dem Welſchen jeden Schritt Boden ſtreitig machen
in dieſen Thälern? Herr Profeſſor Jhnen gehts in der Beziehung
wie's dem Herrn von Tann in anderer g'angen ift nämlich z'gut.
Sie ſitz'n mitt'n drin im warmen Deutſchland und da iſt Jhnen natür-
lich d' Supp'n z' fett wir, aber daherauß'n wir wiſſ'n, wie guet's
wäre einer ſtarken Nation anzugehör'n, die uns ſchützt geg'n die Welſchen
und net ihre Benedecks herſchickt, daß ſie ehrliche Leute Lügner heiß'n.“

Der Profeſſor ſah den derben Redner lange an, dann ſchüttelte er
herzlich deſſen Hand und ſtieg ſinnend in den Wagen.

Wilhelmine und Richard hatten inzwiſchen ihren Weg fortgeſetzt.
Die Malerſchirme blinkten aus dem Krummholz und die Dilettanten-

familie dehnte ſich gleich einer Plänklerkette über die Thalfläche aus. Das
Glied derſelben das ihnen zunächſt war, kauerte mitten auf der Straße
und war damit beſchäftigt, einem Schaf, daß ſich beim Herabſpringen
von der Straßenrampe ein Bein gebrochen daſſelbe mit dem Schnupf-
tuch zu verbinden das Schat ſchrie jämmerlich und der barmherzigen
Dilettantin liefen die hellen Thränen über das ſtumpfnäſige Geſicht

Richard erkannte das Mädchen das er vor wenig Tagen aus ſeiner
Hütte gewieſen.

„Sie ſind alle gut,“ murmelte er „ſie ſind alle beſſer als ich.
Wilhelmine ſchüttelte den Kopf.
„O nein ſagte ſie und ſchmiegte ſich an ihn „du biſt gut,

wenn du nur ſein willſt wie du biſt.“
Die barmherzige Dilettantin hatte das Paar erblickt:
„Ach helfen Sie mir, das arme Thier nach dem Poſthauſe tragen,“

rief ſie.f Wichan ſtutzte einen Augenblick bei der ſonderbaren Zumuthung.

Dann trat er raſch näher und belud ſich mit dem wolligen Patienten.
An der Seite der Dilettantin, deren Thränen noch immer reichlich floſſen,
ſchloß Wilhelmine den ſeltſamen Zug.

Am nämlichen Tage kündigte der Poſtmeiſter Richard die Ankunft
eines neuen berühmten Führers an.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte Richard, „aber ich habe die größeren
Touren aufgegeben.“

„Wie Herr von Tann!
Bergen

Sie hätten keine Freude mehr an unſern

„An den Bergen wohl, aber nicht an der Gefahr das Leben er
r mir plötzlich ſo ſchön daß es mich verdrießen wünrde, es zu ver
ieren.

Des Poſtmeiſters neuer Landauer fuhr indes von vier kräftigen
Braunen gezogen munter auf der Strada d Allemagna ſüdwärts ge-
gen Welſchland.

Ein paar welſche Betteljungen gaben dem Wagen das übliche Ge
leite, ſo lang ihr Athem reichte. Die Jnſaſſen hatten das Geld mit
vollen Händen hinausgeworfen, als ſie aber bemerkten, daß dies als
Einladung, noch weiter mitzulaufen aufgefaßt wurde, hatten ſie ihre
Freigebigkeit eingeſtellt.

Jn der Ecke des Wagens, die Füße auf dem gegenüberliegenden Sitz
ausgeſtreckt, ruhte Graf Anrep, gleichmüthig ſeine Cigarre rauchend.
Aufrecht, mit ihrem ſinnenden Blick die Gegend betrachtend, ſaß Jrma.

Kein Schatten lag auf ihrem klaren ruhigen Geſicht, manchmal
lächelte ſie ſogar, als wenn eine beſondere heitere Erinnerung ſie mit
den luftigen Flügeln ſtreifte. Da zog der Graf die Augenbrauen in
die Höhe.

„Du rauchſt nicht, Jrma!“
„Jch habe meine Cigaretten in Landro gelaſſen.“
„Vergeſſen das iſt fatal.“
„Nein ich ließ ſie abſichtlich zurück.“
„Sie waren alſo ſchlecht

„Es wird Dir ſchwer, an die Opferfähigkeit Deiner Frau zu glauben
Jch rauche nicht mehr.“

Der Graf richtete ſich halb auf und vergaß die Cigarre zum Munde
zu führen.

„Nicht mehr? und warum
„Weil es mir vorkommt, als ob rauchende Frauen anders beurtheilt

würden als andere zum Beiſpiel: Wilhelmine von Tann iſt doch das
Muſter einer liebenswürdigen Frau. Könnteſt du ſie Dir rauchend denken

„Frau von Tann? Nein, in der That ich glaube, es würde
nicht zu ihren ſonſtigen Allüren paſſen.“

„Nun gut laß mir die kleine Eitelkeit, ausſehen zu wollen, wie
Frau von Tann

„Aber Närrchen! Du rauchteſt ja blos, damit Du nicht in dem
Qualm erſtickſt, in den ich Dich zu hüllen pflege.“

„Jch werde verſuchen, in dieſem Qualm am Leben zu bleiben auch
ohne daß ich rauche.“

„Jſt das Dein feſter Entſchluß
„Unwiderruflich.“
„Gut.“
Der Graf warf ſeine Cigarre zum Fenſter hinaus.
„Was machſt Du da
„Jch rauche auch nicht mehr.“
„Aber es iſt dir zur zweiten Natur geworden.“
„Jch werde mich mit der andern Natur behelfen.“
„Aber ich wäre untröſtlich.“
„Wenn ich meiner Liebe das opfere, dem du für deine Würde ent

ſagſt ſoll ich immer um ſoviel kleiner ſein als du, Jrma?“
Ein Händedruck ſchloß den Wettſtreit. Der Wagen rollte abwärts.

Vor ihnen lagen die lachenden Gefilde Ampezzos, die weißen Häuſer
Cortinas.

Jn einem derſelben ſchaute wenige Tage ſpäter Santo unverwandt
auf einen Haufen goldener Marenghis, die vor ihm auf dem Tiſche lagen
und kratzte ſich vor glückſeliger Verzweiflung wüthend hinter den großen
Ohren.g Die kleine niedliche Giacobina, eine echte Ampezzanerin mit friſchem

bräunlichen Geſichte tanzte um den Tiſch. Sie war kaum halb ſo groß,
als Santo.

„Jetzt werden wir beiſammen bleiben povera Giacobina ſagte
Santo.

„„Giacobina ricca ſagte das Weibchen, indem es ſich ſtreckte.
„Der vrave Merlo.“

Eiſenbahnfahrten vom 15. WViat ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm. (IV. Kl.),
10 U. 16 M. Vorm. (IV. gl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.), 5U. 4 M. Nachm.
(I. IV. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 51 M. Abds. (Schllz.

III. Kl.), 10 u. 28 M. Abds. (IV. Kl.);
Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I. III.

Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnullz, I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm (IV. Kl.), 6 U. 21 M. Nachm. (IV. Kl.), 8 U. 25 M. Abds.
(1V. Kl), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 16 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5 U.
4 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 12 M. Vorm., 1 U. 55 M. Nchm.
und 8 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nehm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 1120 Vm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 9 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges aus Thü

ringen 85* Abs.), in Mücheln 11 Abends.
Mücheln 5 e Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 422 früh, in Merſeburg 529 Vm.

Von Corbet ha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl.,
Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I.--3. Cl., 7 U. 21 M. Vm. l.--4. Cl., 1
I. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. 1.--4. Cl., 4 U 48 M. 1, 3, Cl.,
Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 42 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 1

5

u.
1.--4. Cl

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Schnellz.
I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. I. --2. Cl., 1 U. 30 M.
Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 45 M. Nm. l. --4. Cl., 7 U. 35 M, Ab. 1.--4. Cl., 10 U.
45 M. Schnellz. 1.--2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd, 1.-—3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35. M. Mrg. (0), 9 U. 5 M. Vm. P. mit Anſchluß von Bitter

feld nach Deſſau 10 U. 13 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bit
terfeld nach Deſſau 2 U. 26 M. Nm.) 5 U. 47 M NMm. (0), 6 U. 20 M. Ab. P.
mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0C.)

Ztedackion, Drug und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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